


Weihnachtsspiel 2013

P: Weihnachten ist ein ganz besonderes Fest der Sinne. Da höre ich fröhliche    Weihnachtsmusik, sehe kunstvoll geschmückte Weihnachtsbäume, genieße den Duft von frischen Tannenzweigen und selbstgebackenen Plätzchen in meiner Nase. Vielleicht geht es Ihnen ja ähnlich wie mir. Für alle von uns gibt es die besonderen Momente, die zu Weihnachten gehören. Wie das wohl vor 2000 Jahren war? Beim ersten Weihnachtsfest? Die Hirten auf dem Feld bei Bethlehem können uns bestimmt eine Menge davon erzählen. Machen wir uns doch mit ihnen auf den Weg.

1.Szene: Hirten und Schafe

E:Noch sind die Hirten in der Ferne zu sehen. Bestimmt kommen sie bald näher. Sie sind mit ihren Schafen und Hunden zu Fuß unterwegs und passen auf sie auf. Wie können sie nur den Überblick behalten, bei so vielen Schafen? Besonders jetzt, in der einbrechenden Dunkelheit, soll ja keines der Schafe verloren gehen. Darum hat auch schon ein Hirte das Licht in der Laterne angezündet. Jetzt sind die Hirten müde, denn sie sind ja schon den ganzen Tag unterwegs und suchen nun einen sicheren Platz zum Schlafen.

2.Szene: Die Schlafplatzsuche

Hirte 1:  Ich kann nicht mehr! Ich brauche endlich ein Bett!

Hirte 2:  Ja, hm, vielleicht können wir hier schlafen?

Hirte 3:  Ne, also da ist mir zu wenig Platz! Lass uns wo anders schauen!

 
     Hier geht es! Kommt! Hier! Da ist genug Platz!


E: Endlich haben sie einen geeigneten Platz gefunden, an dem sie schlafen können. Ihr könnt euch vorstellen, wie froh sie jetzt sind, wo es doch schon ganz dunkel geworden ist. Aber bevor die Hirten sich hinlegen können, müssen noch die Schafe zusammen getrieben werden. Wie gut, dass die Hirten einen Hund haben, der ihnen dabei hilft. Schließlich sind alle Schafe beisammen und die Hirten packen aus, was sie für ihr Nachtlager brauchen: eine Strohmatte, ein großes Kopfkissen und eine große Wolldecke. Wahrscheinlich nicht sehr bequem, aber mehr haben die Hirten nicht.

Hirte 2: Gute Nacht!

Hirte 1 u.3: Gute Nacht!

E: Endlich schlafen alle friedlich. Nur der Hund lauscht noch in die Nacht hinaus.

3. Szene An der Krippe

E: Nicht nur die Hirten sind müde und erschöpft, auch Maria und Josef sind es. Sie müssen lange suchen, aber nirgends mehr ist ein Bett für sie frei. Ein Wirt aber hat wenigstens noch einen Platz in einem Stall frei. Dorthin machen sich Maria und Josef auf den Weg und Maria bringt ihr Kind zur Welt, wickelt es in Windeln und legt es in die Krippe.   

4. Szene: Der Streit

Bei den Hirten am Feld scheinen alle zu schlafen. Doch auf einmal wird einer der Hirten unruhig, wälzt sich hin und her und ist plötzlich hell wach:

Hirte 1: He! Wo ist die Decke! 

Hirte 3: Frechheit! Lass die Decke da!

Hirte 1: Ich denk ja gar nicht dran. Du ziehst sie doch immer weg. Her damit!

Hirte 2: Seid ihr total übergeschnappt?!

E: Von wegen stille Nacht! Von wegen Frieden auf Erden! Die guten Hirten wissen noch nichts vom Frieden auf Erden, der ihnen in dieser Nacht noch begegnen soll.

Hirte 2: Du Idiot! Lass endlich los!

Hirte 1: Lass doch du los!

Hirte 2: Da! Was ist denn das?! Siehst du das auch?

Hirte 1: Was, wo?

4. Szene: Engel

Engel: „Fürchtet Euch nicht…“

E: Da stehen die Hirten fassungslos und schauen sich fragend an. Für einen Moment haben sie sogar ihren Streit vergessen. Selbst die Schafe sind aufgewacht und „mähen“ durcheinander.

Hirte 2: Lasst uns nach Bethlehem gehen und sehen, ob das stimmt, was der                                                  Engel uns gesagt hat!         

Hirten: Ja, lasst uns gehen und nachsehen!

5.Szene An der Krippe

Die Hirten brechen auf und laufen genau zu diesem Stall in Bethlehem und dort sehen sie  das schlafende Kind in der Krippe.

Die ersten beiden Hirten sinken auf die Knie aber der 3.Hirte (mit Decke!) ist ganz aufgeregt und erzählt Maria und Josef von dem Engel, und dass alles genauso ist, wie er es ihnen gesagt hat. Dann kniet auch er sich zu den anderen Hirten und legt ihnen die Decke um die Schultern.

P: Seht, da knien sie nun, alle drei wieder unter einer Decke. Versöhnt und erfüllt vom Frieden dieser Heiligen Nacht. Beim Kind in der Krippe ist Frieden geworden. Und Friede soll es auch bei uns werden. Deswegen sind die Hirten nicht an der Krippe geblieben, sondern haben sich aufgemacht mit ihren Schafen und haben die frohe Botschaft, die sie gehört, gesehen und erlebt haben, weitergesagt. 

